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Dynamisches Wachstum verstetigt 

Nach einem sehr starken Wachstum der Berliner 
Wirtschaft von 3,0% im Jahr 2015 hat sich das 
zuletzt hohe Tempo auch auf die erste Jahreshälfte 
2016 übertragen. Nach aktuellen Berechnungen 
wird das Berliner Bruttoinlandsprodukt auch in der 
zweiten Jahreshälfte kräftig wachsen. So sind die 
Steuereinnahmen des Landes Berlin bereits in den 
ersten fünf Monaten um 7,4% gestiegen und auch 
der Arbeitsmarkt präsentiert sich mit knapp 57.000 
mehr sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gungsverhältnissen deutlich besser als im Vorjahr 
(+4,4%). Im 2. und 3. Quartal 2016 dürfte das 
Wachstumstempo sogar noch leicht auf 3,2% und 
2,8% anziehen. Dafür sprechen auch die optimisti-
schen Einschätzungen von 1.500 Berliner Unter-
nehmen aus einer gemeinsamen Befragung von 
IBB und Creditreform. 

Andererseits hat sich für die Liste der Unwägbarkei-
ten für die Berliner Wirtschaft zuletzt verlängert. 
Neben der sich nur langsam entspannenden Krise 
im Euroraum, den geopolitischen Konflikten im 
Nahen Osten und den Sorgen über die wirtschaftli-
che Entwicklung wichtiger Schwellenländer, haben 
aktuell die Wähler im Vereinigten Königreich für 
einen EU-Austritt gestimmt. Allerdings werden di-
rekte wirtschaftliche Folgen lediglich Teilbereiche 
der Berliner Wirtschaft betreffen. Das stark gefalle-
ne Britische Pfund wird einen Berlinaufenthalt für 
Gäste aus Großbritannien deutlich teurer gestalten, 
so dass negative Rückwirkungen auf die Zahl der 
britischen Gäste in Berlin erwartet werden müssen. 
Auch die in Berlin getätigten Investitionen werden 
durch die Brexit-Entscheidung beeinflusst. Das 
Vereinigte Königreich ist die viertwichtigste Quelle 
ausländischen Investitionskapitals für Berliner Un-
ternehmen (8,1% aller ausländischen Investitio-
nen). Allerdings könnten die rückläufigen Investitio-
nen durch steigende Anlagen aus anderen Ländern 
(z.B. USA) kompensiert werden. 

Nach wie vor entwickelt sich der Berliner Arbeits-
markt dynamisch. Im Juni 2016 wurden in Berlin 
nur noch 176.834 Arbeitslose gemeldet und die 
Arbeitslosenquote lag bei nur noch 9,5%. Das sind 
nur noch 3,6-Prozentpunkte von der Bundesquote 
entfernt. Bis Ende des Jahres 2016 wird die Zahl 
der Arbeitslosen sogar bis auf 168.000 sinken und 
im Jahresschnitt bei rund 180.000 liegen. Auf der 
anderen Seite des Arbeitsmarktes entwickelt sich 
die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten mit 1.359.700 Personen weiter auf sehr ho-
hem Niveau. Sie lag zuletzt um 56.344 Beschäftigte 
über dem entsprechenden Wert des Vorjahresmo-
nats. Die Beschäftigung ist vor allem in den unter-
nehmensnahen Dienstleistungsbereichen mit einer 
Rate von 6,7% überdurchschnittlich stark gestiegen 
(Deutschland: +3,1%) und zwar vorrangig im Be- 
 

 
 
reich der sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistun-
gen (+6,7%). Hierzu gehören u.a. die Branchen
Vermittlung von Zeitarbeitskräften sowie Reini-
gungs- und Sicherheitsdienste. Mehr neue Stellen
wurden auch in dem für Berlin wichtigen Bereich
Information und Kommunikation geschaffen
(+5,1%). 

Die hohe Zahl der Asylsuchenden hat sich bisher 
noch nicht messbar auf die Kennziffern des Berliner 
Arbeitsmarktes ausgewirkt. Einerseits führt der 
starke Aufbau von sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten zu einer Ausweitung der Grundge-
samtheit der zivilen Erwerbspersonen – was für sich 
genommen schon zu einem Rückgang der 
Arbeitslosenquote führt. Anderseits überkompen-
siert der rasche Abbau der Arbeitslosenzahl den nur 
langsamen Zugang von Asylsuchenden in die 
Arbeitsmarktstatistik. Denn inzwischen bietet der 
Berliner Arbeitsmarkt auch Menschen mit geringer 
Qualifikation Chancen auf einen Arbeitsplatz. Dafür 
spricht die aktuell hohe Nachfrage nach Arbeits-
kräften vor allem in den eher unterdurchschnittlich 
entlohnten Bereichen Verkehr, Logistik und Sicher-
heit (3.899 offene Stellen) sowie Handel (3.345). 
Der Konsum profitiert von dieser Entwicklung und 
wird daher auch in der zweiten Jahreshälfte einer 
der wichtigsten wirtschaftlichen Impulsgeber blei-
ben. 

Die Auftragslage der Berliner Industrieunternehmen
hat sich in den ersten vier Monaten 2016 mit +5,8%
nach deutlichen Rückgängen im letzten Quartal
2015 sehr dynamisch entwickelt. Eine deutliche
Ausweitung verzeichnen Unternehmen aus dem
Maschinenbau (+59,4%). Die hohen Auftragsein-
gänge in dieser Branche gehen auf die exportstar-
ken Gasturbinen zurück. Dagegen haben sich die
Auftragseingänge in der für Berlin besonders wich-
tigen Pharmabranche immer noch nicht erholt
(-0,1% ggü. Vorjahreszeitraum). 

Im Umfeld von historisch niedrigen Bauzinsen so-
wie knappen Wohnraum sind zudem die Auftrags-
bücher der Bauunternehmen prall gefüllt. Viele
Unternehmen arbeiten bereits an ihrer Kapazitäts-
grenze. So konnten die Auftragseingänge in den
ersten vier Monaten gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum um 42,1% auf 824,8 Mio. EUR gesteigert
werden. Das monatliche Auftragsniveau liegt der-
zeit bei 215 Mio. EUR und damit knapp 20% über
dem langfristigen Durchschnitt von 180 Mio. EUR
Bauaufträgen pro Monat. Vor diesem Hintergrund
sind die Erwartungen im Berliner Baugewerbe nach
wie vor optimistisch. Gemäß der aktuellen Konjunk-
turumfrage der IHK Berlin planen die Bauunter-
nehmen mehr Personal einzustellen und ihre Inves-
titionstätigkeit auszuweiten. 

Zusammenfassung 
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Unternehmensnahe Dienstleistungen 

Umsätze wachsen um 3,4% 

Mit rund 51,2 Mrd. EUR Umsatz nehmen die unter-
nehmensnahen Dienstleistungsbereiche eine ge-
wichtige Stellung in der Hauptstadt ein (Anteil am 
Umsatz insgesamt: 26,4%). Im ersten Quartal 2016 
sind die Umsätze mit einer Rate von 3,4% gegen-
über dem Vorjahresquartal stärker gewachsen als 
in Deutschland insgesamt (3,1%). Gegenüber dem 
vierten Quartal 2015 gab es allerdings einen Rück-
gang um 18,4% (Deutschland: -14,1%). Dies ist auf 
den Verkehrsbereich zurückzuführen (-22,3%) und 
hier vor allem auf die Luftfahrtbranche (-53,3%). 
Grund ist eine rechnerische Umverteilung von Mit-
arbeitern und Umsätzen auf andere deutsche Flug-
hafenstandorte. Etwas an Fahrt verloren hat auch 
der für Berlin wichtige Bereich der Information und 
Kommunikation (+3,9% nach 6,0% im Vorjahres-
zeitraum). Hier erwies sich die Filmbranche mit 
5,7% weniger Umsatz als Bremsfaktor. Der Kernbe-
reich der Digitalwirtschaft läuft hingegen mit einer 
Steigerungsrate von 9,2% weiterhin auf 
Hochtouren. Vor dem Hintergrund der Unterbrin-
gung und Versorgung der Geflüchteten hat zudem 
der Wach- und Sicherheitsdienst deutlich zugelegt 
(+46,5%), der mit einem Umsatzanteil von 1,1% 
allerdings nicht so stark ins Gewicht fällt. 

Beschäftigungsmotor der Wirtschaft 

Die Beschäftigung in den unternehmensnahen 
Dienstleistungsbereichen ist im ersten Quartal 2016 
mit 6,7% überdurchschnittlich stark gestiegen 
(Deutschland: 3,1%) und zwar vorrangig im Bereich 
der sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen.
Hierzu gehören u.a. die Branchen Überlassung von 
Zeitarbeitskräften sowie Reinigungs- und Sicher-
heitsdienste. In diesem Bereich ist die Beschäftig-
tenzahl von einem bereits hohen Niveau um 7,8% 
gegenüber dem Vorjahresquartal gestiegen. Mehr 
neue Stellen wurden auch im Bereich Information 
und Kommunikation geschaffen (+5,1%). Dieser für 
Berlin seit Jahren impulsgebende Wirtschaftsbe-
reich wird auch 2016 ein äußerst hochtouriger 
Jobmotor bleiben, der junge Menschen aus der 
ganzen Welt nach Berlin lockt. Vor allem in der 
Branche Informationsdienstleistungen wurde das 
Personal noch einmal deutlich aufgestockt (+6,9%).
Trotz der rechnerisch rückläufigen Personalsituati-
on in der Berliner Luftfahrt (-44,7%) entwickelt sich 
das Segment Verkehr und Lagerwesen insgesamt 
sehr positiv (+8,6%), vor allem dank eines stark 
zunehmenden öffentlichen Nahverkehrs (+18%) in 
der stark wachsenden Hauptstadt.  
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Industrie 

Auftragseingänge: Dynamische Entwicklung 

Nach den aktuellen Daten des Amtes für Statistik 
Berlin-Brandenburg hat sich die Auftragslage der 
Berliner Unternehmen im Verarbeitenden Gewerbe 
in den ersten vier Monaten 2016 dynamisch entwi-
ckelt (+5,8%). Das ist auf eine deutliche Auswei-
tung der Auslandaufträge zurückzuführen 
(+10,1%); die Inlandsaufträge haben sich im Be-
trachtungszeitraum dagegen rückläufig entwickelt 
(-1,0%). 

Vor allem die Auftragseingänge für die Unterneh-
men aus der für Berlin besonders wichtigen Phar-
mabranche haben sich immer noch nicht erholt 
(-0,1% ggü. Vorjahreszeitraum). Eine deutliche 
Ausweitung in den Auftragsbüchern verzeichnen 
dagegen die Unternehmen aus dem Maschinen-
bau (+59,4%). Die hohen Auftragseingänge in 
dieser Branche gehen auf die exportstarke Waren-
gruppe der „Kraftmaschinen“ zurück. Dazu gehö-
ren neben Gasturbinen auch Motoren sowie An-
triebsmotoren für Schienenfahrzeuge. Die Branche 
ist geprägt durch einzelne Großaufträge, die dann 
im Laufe der nächsten Monate langsam abgearbei-
tet und ausgeliefert werden. 

Rückläufige Industrieumsätze 

Die Industrieumsätze befinden sich erwartungs-
gemäß im Rückwärtsgang, nachdem die Auftrags-
eingänge im letzten Jahr im Schnitt um 1,2% zu-
rückgegangen sind. So erzielten die Berliner In-
dustriebetriebe mit 50 und mehr Beschäftigten in 
den ersten vier Monaten 2016 einen Umsatz von 
zusammen 7,6 Mrd. EUR, davon 3,1 Mrd. EUR im 
Inland (Anteil: 40,7%) und 4,5 Mrd. EUR im Aus-
land (59,3%). Gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
sanken die Industrieumsätze damit insgesamt um 
1,0%. Derzeit sind es vor allem die Hersteller von 
Pharmazeutischen Erzeugnissen (Anteil: 29,9% 
aller Industrieumsätze), die mit Umsätzen von 2,3 
Mrd. EUR bereits 3,1% bzw. 73,3 Mio. EUR unter 
dem Niveau des Vorjahreszeitraums liegen. Auch 
Unternehmen im Bereich Datenverarbeitung (An-
teil: 9,0%) weisen rückläufige Umsätze aus 
(-6,4%). Umsatzsteigerungen wurden in den Bran-
chen elektrische Ausrüstungen (+13,4%) und Ma-
schinenbau registriert (+10,8%). Aufgrund der 
Nachwirkung der stark rückläufigen Auftragsein-
gänge im Jahr 2015 fällt der Ausblick für die In-
dustrie in 2016 trotz der dynamischen Entwicklung 
zum Jahresbeginn insgesamt etwas verhalten aus.
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Exporte 

Brexit hat kaum Auswirkungen auf Exporte 

In den ersten vier Monaten 2016 wurde bei den 
Berliner Exporten ein deutlicher Anstieg von 15,1% 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum auf insgesamt 
5,2 Mrd. EUR verzeichnet. Das ist vor allem auf 
stärkere Ausfuhren nach Ägypten (+250 Mio. 
EUR), China (+70 Mio. EUR) und in die Türkei 
(+60 Mio. EUR) zurückzuführen. 

Als eine verlässliche Stütze haben sich erneut die 
Ausfuhren in die USA erwiesen, dem seit langen 
wichtigsten Berliner Exportland (Anteil an allen 
Exporten: 13%). Die US-Wirtschaft nähert sich der 
Vollbeschäftigung und wird auch 2016 eine robuste 
Wachstumsrate erreichen (+1,6%). Zudem unter-
stützt der günstige Euro-Kurs die Berliner Exporte 
in die USA. Bis April wurden dorthin Waren im 
Wert von 671 Mio. EUR (+23,2%) exportiert.  

Exporte nach Großbritannien sind für Berlin dage-
gen von geringerer Bedeutung (Anteil Berlin: 3,9%, 
Anteil Deutschland: 7,7%). Selbst ein unmittelbarer 
Rückgang von 20% der Berliner Exporte nach 
Großbritannien würde das Exportwachstum in Ber-
lin aufs Jahr hochgerechnet insgesamt um nur 0,6-
Prozentpunkte vermindern. Von einem solchen 

Extremszenario ist aber nicht auszugehen, zumal 
sich die Handelsbeziehungen mit den britischen 
Unternehmen bis zum tatsächlichen Austritt nicht 
ändern. Da alle Exporte in Berlin nur 11,4% des 
BIPs ausmachen (Deutschland: 39,5%) ist die BIP-
Wirkung eines Exportrückgangs zudem begrenzt.  

Der starke Anstieg der Berliner Warenexporte in 
den ersten vier Monaten ist vor allem auf die Aus-
fuhr von Kraftmaschinen nach Ägypten zurückzu-
führen (+337 Mio. EUR; +176%); hierzu gehören 
auch Gasturbinen. Aufgrund dieser singulären 
Großgeschäfte hat sich die Lage für den Berliner 
Export im ersten Halbjahr 2016 deutlich verbessert. 
Allerdings sind die Exporterwartungen für die 
nächsten Monate vieler Unternehmen weiterhin 
verhalten vorsichtig, zumal sich die ausländischen 
Auftragseingänge für die Berliner Industrie im letz-
ten Jahr deutlich rückläufig entwickelt hatten 
(-8,8%). Grund waren getrübte Wachstumsaus-
sichten in den großen Schwellenländern. Diese 
Einschätzung wird gestützt durch den von der IHK 
Berlin ermittelten Rückgang der Exporterwartungen
von 33 Punkten auf 21. Alles in allem kann die 
Berliner Exportwirtschaft 2016 dank der Großge-
schäfte mit einem Wachstum von 7% zu rechnen. 
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Exporttrends: wichtigste Exportländer
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Baugewerbe 

Auftragseingänge: An der Kapazitätsgrenze 

Die Unsicherheit, die mit der im Vereinigten König-
reich getroffenen Brexitentscheidung an den Fi-
nanzmärkten ausgelöst wurde, hat die auf Sicher-
heit bedachten Investoren in die 10-jährige 
Bundrendite getrieben. Mit den steigenden Kursen 
sind die Renditen des wichtigsten Baufinanzie-
rungs-Indikators zwischenzeitlich auf -0,17% gefal-
len. Der Zinssatz für 10-jährige Hypothekenpfand-
briefe ist ebenfalls bereits auf 0,50% gefallen. So-
lange sowohl die Unsicherheiten rund um den 
Brexit als auch die nach wie vor nicht geklärte 
Schuldenkrise fortbestehen, werden die Zinsen auf 
einem niedrigen Niveau verweilen.  

Bei historisch niedrigen Bauzinsen und knappem 
Wohnraum in Berlin sind die Auftragsbücher der 
Bauunternehmen prall gefüllt. Viele Unternehmen 
arbeiten an ihrer Kapazitätsgrenze. So konnten die 
Auftragseingänge in den ersten vier Monaten um 
42,1% auf 824,8 Mio. EUR gesteigert werden. Das 
monatliche Auftragsniveau liegt derzeit bei 215 Mio. 
EUR und damit knapp 20% über dem langfristigen 
Durchschnitt von 180 Mio. EUR pro Monat. Vor 
allem im Bereich des in Berlin so dringend benötig-
ten Wohnungsbaus stiegen die Aufträge in den 
ersten vier Monaten um 113% auf 409,8 Mio. EUR.  

Umsätze: Weiter auf Expansionskurs 

Zufriedenheit dürfte in der Berliner Bauwirtschaft 
auch angesichts der sehr guten Umsatzentwicklung 
herrschen. Immerhin sind die Umsätze  in den ers-
ten vier Monaten 2016 auf 315,4 Mio. EUR gestie-
gen, 14,3% mehr als noch im Vorjahreszeitraum. 
Treiber der Entwicklung zum Jahresbeginn 2016 ist 
wiederum der Wohnungsbau. Hier konnten die 
Umsätze um 90,2 Mio. EUR (+24,7%) auf 455,2 
Mio. EUR gesteigert werden. Trotz eines Rück-
gangs im öffentlichen Tiefbau (-5,5%) konnten die 
Umsätze im öffentlichen Bau insgesamt um 4,3% 
auf 155,3 Mio. EUR gesteigert werden. Deutlich 
stützend wirkte zudem der Hochbau für öffentliche 
Körperschaften (+22,7%).  

Auch in den nächsten Monaten wird die Dynamik 
im Berliner Bauhauptgewerbe nicht nachlassen. 
Dafür sprechen der dringend notwendige Woh-
nungsneubau sowie bereits geplante staatliche 
Investitionen in die Infrastruktur, die mit der wach-
sen Hauptstadt ausgebaut werden muss. Lange 
Genehmigungsverfahren führen derzeit jedoch 
dazu, das viele Bauvorhaben später als geplant
starten, wodurch sich in der Folge auch die Baufer-
tigstellungen verzögern.  
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Tourismus 

Britten größte ausländische Gästegruppe 

Die Gästezahlen sind in den ersten vier Monaten 
2016 um 4,1% auf 3,7 Mio. gestiegen. Insgesamt 
haben sich rund 144.000 mehr Besucher in Berliner 
Hotels angemeldet als noch im Vorjahreszeitraum. 
Bis April sind vor allem mehr Gäste aus Großbri-
tannien (+24.800; +15,7%) und aus Spanien 
(+22.152; +35,2%) gezählt worden. Die Entspan-
nung der spanischen Wirtschaftskrise lässt den 
Menschen dort wieder mehr finanzielle Spielräume 
zum Reisen. Inzwischen besuchen im Schnitt jeden 
Monat 23.000 Spanier Berlin, im Jahr 2013, zum 
Krisenhöhepunkt, waren es nur rund 17.000. Dage-
gen hält in Russland der stark unter Druck geratene 
Rubelkurs die Menschen weiterhin von Reisen 
nach Berlin ab (-12.200; -26,7%). 

Mit der gestiegenen Gästezahl erhöht sich auch die 
Zahl der Übernachtungen. In den ersten vier Mona-
ten 2016 wurden insgesamt 8,9 Mio. Übernachtun-
gen im Berliner Beherbergungsgewerbe verzeich-
net, knapp 509.000 mehr als noch im Vorjahreszeit-
raum (+6,1%). Steigerungen gab es vor allem bei 
den Übernachtungszahlen der ausländischen Gäs- 

 
 
 
 
te (+301.000; +8,2%). Den stärksten Wachstums-
beitrag leisteten die Übernachtungen britischer
Gäste (+81.000; +19,0%).  

Die britischen Touristen sind mit insgesamt rund 
103 Mio. EUR in den ersten vier Monaten die Rei-
senden mit den höchsten Ausgaben aller Berlin-
Gäste. Kämen in Folge der Brexit-Abstimmung bis 
zu 20% weniger britische Touristen nach Berlin 
ginge pro Jahr insgesamt 60 Mio. EUR Umsatz für 
die Hauptstadt verloren. Betrachtet man zusätzlich 
die gesunkene Kaufkraft der weiterhin nach Berlin 
kommenden Britten würde in Zukunft daher bis zu 
100 Mio. EUR weniger pro Jahr ausgeben.  

Mit steigenden Gäste- und Übernachtungszahlen
wächst seit Jahren auch die Zahl der Unterkünfte in 
Berlin. Seit 2014 zeichnet sich jedoch eine deutli-
che Verlangsamung beim Aufbau von Beherber-
gungskapazitäten ab. Im Schnitt lag die Bettenaus-
lastung bei zuletzt 62,3% nach 60,3% im Vorjah-
resmonat. Für 2016 kann in Berlin mit insgesamt 32 
Mio. Übernachtungen gerechnet werden (+4,8%).  
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Einzelhandel 

Umsatz steigt um 2,1% 

Die Bedingungen für die Konsumenten sind so gut 
wie lange nicht mehr. Die Reallohnzuwächse der 
vergangenen Jahre und der Mindestlohn sind in 
den Portemonnaies der Arbeitnehmer angekom-
men, die Verbraucherpreise stagnieren bei niedri-
gen Benzinpreisen. Das niedrige Zinsniveau lädt 
derzeit nicht zum Sparen ein. So ist die Sparquote 
in Berlin seit 2008 gesunken und liegt derzeit bei 
7,9% des verfügbaren Einkommens (Deutschland: 
9,5%). Die wirtschaftliche Entwicklung in Berlin ist 
stabil und die Zahl der Beschäftigten wird auch in 
den kommenden Monaten weiter überdurchschnitt-
lich steigen. Impulse für das Berliner Wirtschafts-
wachstum kommen daher vor allem von einer star-
ken privaten Konsumnachfrage. 

Nach vorläufigen Berechnungen des Amtes für 
Statistik Berlin-Brandenburg setzte der Berliner 
Einzelhandel (ohne Kraftfahrzeughandel) in den 
ersten vier Monaten 2016 real 2,1% mehr um als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum und hat damit 
sein Wachstumstempo ein wenig verlangsamt. 
Ausschlaggebend für das Wachstum des Einzel-
handels in Berlin ist der seit Jahren boomende

Tourismusbereich aber vor allem auch der Internet-
und Versandhandel. In den vergangenen Jahren 
wurden in Berlin viele Geschäftsmodelle in Form 
innovativer Start-ups umgesetzt, die nun von Berlin 
aus international agieren. In diesem Bereich stie-
gen die Umsätze in den ersten vier Monaten um 
8,3%. Leichte Umsatzrückgänge gab es hingegen 
im klassischen Facheinzelhandel (-1%). Die Um-
sätze in Supermärkten stiegen dagegen um 4,3%.
Die Erlöse im Berliner Einzelhandel mit Sportaus-
rüstungen und Spielwaren stiegen dagegen ledig-
lich um 0,8%.  

Die Zahl der Beschäftigten im Einzelhandel stieg in 
den ersten vier Monaten 2016 um 1,3% gegenüber 
dem Vorjahr. Vor allem die Internet- und Versand-
händler haben vermehrt Personal eingestellt. Sie 
haben die Zahl ihrer Beschäftigten um 15,7% aus-
geweitet, und zwar vor allem im Bereich der Voll-
zeitbeschäftigung (+16,3%). Geschaffen werden im 
Einzelhandel derzeit insgesamt vor allem Voll-
zeitjobs (+2,7%). Die Teilzeitbeschäftigung wurde 
bis April 2016 lediglich um 0,2% ausgeweitet. 
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Gastgewerbe 

Umsatz steigt um 3,3% 

In den ersten vier Monaten 2016 stieg die Zahl der 
Beschäftigten im Gastgewerbe – bestehend aus 
Beherbergungsgewerbe und Gastronomie – um 
1,6% gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Dabei 
legte die Beschäftigung vor allem in der Gastrono-
mie um 2,9% zu. In diesem Bereich waren es vor 
allem die Caterer (+8,5%), aber auch die Restau-
rants und Bars (+1,5%), die neue Stellen schufen. 
Im Bereich der Beherbergung ging die Beschäfti-
gung dagegen um 2,4% zurück, vor allem weil die 
Hotels weniger Personal als im Vorjahreszeitraum 
einstellten (-3,0%).  

Berlin hat sich inzwischen zu einer ausgesproche-
nen Sommerdestination entwickelt. Das jährliche 
Umsatzhoch wird im Gastgewerbe meist im Sep-
tember erreicht. Aber auch im Winterhalbjahr, frü-
her eher eine Saure-Gurken Zeit, ist Berlin deutlich 
attraktiver geworden. So hat sich im Dezember vor 
allem bei den ausländischen Gästen sogar eine 
kleine Nebensaison ausgebildet. Die Umsätze des 
Gastgewerbes im April erreichen dagegen meist 
einen Jahresdurchschnittswert. Für die ersten vier 
Monate 2016 sind die Umsätze im Berliner Gast-
gewerbe preisbereinigt um 3,3% gestiegen  

(Deutschland insgesamt: +2,9%). Dabei sind die 
Umsätze in der Gastronomie um 2,2% gestiegen. 
Eine steigende Zahl an Messen, Tagungen und 
Firmenevents haben die Umsätze der Caterer so-
gar um 8,1% steigen lassen (Deutschland: 6,4%).

Aufgrund der hohen Gästezahl sind die Umsätze in 
den Berliner Beherbergungsbetrieben um 4,9% 
gestiegen. Touristen haben im Jahr 2015 als Ta-
gesgäste, Bekannten- und Verwandtenbesucher 
und als Gäste in Hotels, Pensionen oder Jugend-
herbergen insgesamt 10,65 Mrd. EUR in der 
Hauptstadt ausgegeben. Jeder Gast gibt dabei 
rechnerisch 62,40 EUR in der Stadt aus. Übernach-
tungsgäste in den Beherbergungsbetrieben geben
pro Tag im Schnitt sogar 204,80 EUR aus. Im Jahr 
2015 waren dies insgesamt 6,23 Mrd. EUR. In den 
ersten 4 Monaten 2016 haben die registrierten Gäs-
te bereits 1,8 Mrd. EUR in Berlin ausgegeben, 7,1%
(122 Mio. EUR) mehr als noch im Vorjahreszeit-
raum. Besonders Gäste aus Großbritannien (+81,2 
Mio. EUR) und Spanien (+77,0 Mio. EUR) sorgten
für deutlich mehr Konsumausgaben in der Stadt. 
Gäste aus Russland (-31,8 Mio. EUR) und Italien 
(-26,1 Mio. EUR) gaben deutlich weniger aus.  
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Unternehmensgründungen und Insolvenzen 
 
Zahl der Betriebsgründungen steigt deutlich 
 
In den ersten vier Monaten 2016 wurden bereits 
15.656 Gewerbeanmeldungen bei den zuständigen 
Gewerbeämtern registriert. Das waren 747 bzw. 
5,0% mehr als noch im entsprechenden Vorjahres-
zeitraum. Im gleichen Zeitraum wurden 12.896 
Gewerbe abgemeldet, so dass letztlich ein positiver 
Gründungssaldo von 2.759 Unternehmen verblieb. 
 
Zu der hohen Zahl der Gewerbeanmeldungen bis 
April 2016 zählen allerdings auch rund 877 Über-
nahmen. Zudem führt nicht jede der 14.300 Neu-
gründungen zur Schaffung von neuen Arbeitsplät-
zen. Bei 10.871 (76%) dieser Neugründungen han-
delt es sich um Personen, die zunächst als Klein-
gewerbetreibende oder im Nebenerwerb als So-
lounternehmer tätig sind. Diese Gründungen dienen 
in einigen Fällen der Überbrückung von Erwerbslo-
sigkeit. Dagegen handelt es sich bei den 3.429 im 
Handels -, Vereins oder Genossenschaftsregister 
eingetragenen Betriebsgründungen um Gewerbe-
betriebe, bei denen bereits bei ihrer Anmeldung 
eine größere wirtschaftliche Bedeutung angenom-
men werden kann. Denn zu 75% handelt es sich 
bei diesen Betrieben um Kapitalgesellschaften,  
Kommanditgesellschaften oder Aktiengesellschaf- 

 
 
 
 
ten, die zukünftig mehr Arbeitsplätze schaffen wer-
den. In den ersten vier Monaten wurden 619 mehr 
Betriebe gegründet als im Vorjahreszeitraum
(+22,0%). Besonders schnell wächst die Zahl der 
Betriebsgründungen im Bereich der Digitalwirt-
schaft insbesondere in Information und Kommuni-
kation (+44,0%), aber auch im Handel (+18,8%) 
und im Baugewerbe (+33,3%).  
 
Zahl der Insolvenzen stagniert 
 
Nach einer Phase des deutlichen Anstiegs in 2015 
(+7,8%) scheint jetzt der Höhepunkt bei den Insol-
venzen erreicht zu sein. Die Zahl der Unternehmen,
die aufgeben mussten ist nicht weiter gestiegen
sondern verharrt seit einigen Monaten auf dem 
Niveau von monatlich 117. In den ersten vier Mona-
ten 2016 waren insgesamt 335 Unternehmen von 
Insolvenz betroffen, vor allem aus den Bereichen 
Handel (61), Bau (52), freiberufliche Dienstleistun-
gen (40) sowie IKT (25). Die von den Gläubigern 
gegenüber den insolventen Unternehmen ange-
meldeten Forderungen haben sich auf nunmehr 
137 Mio. EUR halbiert (-48,4%). 
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2.632 (22,3%) 797 (21,1%) 6.658 (-5,8%) 4.213 (12,2%)

143 (6,7%) 644 (14,4%)

Betriebsgründung sonstige Neugründung

Betriebsgründung 
Hauptniederlassung

Betriebsgründung 
Zw eigniederlassung

Gründung 
Kleingew erbetreibende

Gründung Nebenerw erb

3.429 (22,0%) 10.871 (0,5%)

Neugründung Rechtsform-  
w echsel

90 (15,4%)

Gewerbeanmeldungen Januar - April 2016 (Veränderung ggü. Vorjahreszeitraum)

Gesellschafter-
eintritt

Erbfolge, 
Kauf, Pacht

14.300 (4,9%) 44 (-17,0%)

15.655 (5,0%)

Neuerrichtungen Zuzug Übernahme

14.344 (4,8%) 434 (-3,3%) 877 (13,2%)

Umw andlung
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Arbeitsmarkt 
 
Arbeitslosenzahl sinkt 2016 bis auf 168.000 
 
Der Berliner Arbeitsmarkt entwickelt sich äußerst 
dynamisch. Nach Angaben der Bundesagentur für 
Arbeit waren im Juni 2016 in Berlin nur noch 
176.834 Arbeitslose gemeldet. Das waren 4.332 
weniger als im Mai 2016 und 14.779 weniger als im 
entsprechenden Vorjahresmonat (-7,7%). Die Ar-
beitslosenquote lag im Juni bei 9,5% und somit nur 
noch 3,6-Prozentpunkte von der Bundesquote ent-
fernt. Bis Ende des Jahres wird die Zahl der Ar-
beitslosen in der Spitze sogar bis auf 168.000 sin-
ken, im Jahresschnitt wird sie bei rund 180.000 
liegen. Auf der anderen Seite des Arbeitsmarktes 
entwickelt sich die Zahl der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten weiter auf sehr hohem Ni-
veau. Sie lag im April 2016 (aktuellere Zahlen lie-
gen nicht vor) mit 1.359.700 Personen um 56.344 
Beschäftigte über dem entsprechenden Wert des 
Vorjahresmonats.  
 
Die hohe Zahl der Asylsuchenden hat sich bisher 
noch nicht messbar auf die Berliner Kennziffern der 
Arbeitslosigkeit ausgewirkt. Einerseits führt der 
starke der Aufbau der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten zu einer Ausweitung der Grundge-
samtheit der zivilen Erwerbspersonen – was für 

 
 
 
 
sich genommen schon zu einem Rückgang der 
Arbeitslosenquote führt. Anderseits überkompen-
siert der rasche Abbau der Arbeitslosenzahl den 
nur langsamen Zugang von Asylsuchenden in die 
Arbeitsmarktstatistik. Denn inzwischen bietet der 
Berliner Arbeitsmarkt auch Menschen mit geringer 
Qualifikation Chancen auf einen Arbeitsplatz. Dafür 
spricht die aktuell hohe Nachfrage nach Arbeitskräf-
ten vor allem in den eher unterdurchschnittlich ent-
lohnten Bereichen Verkehr, Logistik und Sicherheit 
(3.899 offen Stellen) sowie Handel (3.345). 
 
Geschaffen wurden im April 2016 vor allem Jobs im 
Bereich der Immobilienwirtschaft und der freiberuf-
lichen und wissenschaftlichen Dienstleistungen. In 
diesen Branchen stieg die Beschäftigung im Jah-
resvergleich um 9.669 Personen auf 158.600
(+6,5%). In der überdurchschnittlich entlohnten 
Berliner Wachstumsbranche Information und Kom-
munikation (+6.222) wurde die Beschäftigung im 
April 2016 ebenfalls erneut kräftig ausgeweitet. Ein 
Abflauen des Berliner Beschäftigungsbooms ist 
auch 2016 nicht zu erwarten, was wiederum positi-
ve Auswirkungen auf den Konsum in der Haupt-
stadt haben wird. 
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Berlin Deutschland

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
Veränderung ggü. Vorjahr in Prozentpunkten
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SV-Beschäftigte in Tausend in % zum Vorjahresmonat (rechte Skala)
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in %
Arbeitslosenquoten Juni 2016
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in %
Veränderung der Beschäftigten April 2016
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Steuern und Kredite 

Deutlich mehr Steuereinnahmen 

Überdurchschnittlich steigende Beschäftigtenzahlen 
und Umsätze in den Berliner Unternehmen auf der 
einen Seite führen auf der anderen Seite zu Re-
kordeinnahmen des Landes Berlin. So sind die 
Steuereinnahmen in den ersten fünf Monaten des 
Jahres 2016 erneut kräftig gestiegen, und zwar um 
446 Mio. EUR (+7,4%) auf 6,4 Mrd. EUR. Dabei 
entfällt mit 3,9 Mrd. EUR bereits mehr als die Hälfte 
auf die Lohn- (1,9 Mrd. EUR) bzw. die Umsatzsteu-
er (2,0 Mrd. EUR). Auch die Grunderwerbssteuer 
bringt es aufgrund des stark gestiegenen Transak-
tionsvolumens im Immobilienbereich mit 515,6 Mio. 
EUR (+29,7%) in den ersten fünf Monaten auf Re-
kordeinnahmen im Steuerhaushalt. Auch der boo-
mende Tourismus sorgt für steigende Steuerein-
nahmen. Einerseits über die Übernachtungssteuer 
(15,3 Mio. EUR; +11,8%) und andererseits über die 
steigende Umsatzsteuer im Einzelhandel, in der 
Gastronomie und in verschiedenen Dienstleis-
tungsbereichen. Aufgrund der positiven Entwick-
lung bei den Steuereinnahmen wird das Land Berlin 
das Haushaltsjahr 2016 erneut mit einem Finanzie-
rungsüberschuss abschließen. 

Kreditbestand steigt wieder 

Der Kreditbestand bei den am Standort tätigen 
Banken bzw. Zweigstellen beträgt zum 1. Quartal 
2016 laut Auskunft der Bundesbank 139,7 Mrd. 
EUR. Davon entfallen 77,8 Mrd. EUR auf Firmen-
kredite, gegenüber dem Vorjahresquartal entspricht 
das einer Steigerung von 1,7%. Erfreulich ist vor 
allem die deutliche Ausweitung der Kredite im Ver-
arbeitenden Gewerbe um 9,2% auf 1,9 Mrd. EUR. 
Damit wird ein seit Anfang 2013 anhaltender rück-
läufiger Trend beim Kreditbestand umgekehrt. Die 
Kreditausweitung erfolgte kaum in den kurzfristigen 
Kreditlaufzeiten bis ein Jahr (+1,3%), sondern vor 
allem in den mittel- (+16,8%) und langfristigen 
(10,9%), was für eine deutlich ausgeweitete Investi-
tionstätigkeit spricht.  

Nachdem in den letzten fünf Jahren verstärkt Alt-
kredite vorzeitig abgelöst und auf günstigere Zins-
konditionen umgestellt wurden, hat sich auch der 
Bestand an Wohnungsbaukrediten leicht erholt (1. 
Quartal 2016: +2,9%). Aufgrund des Baubooms in 
Berlin ist zuletzt vor allem die Vergabe von Neukre-
diten wieder angesprungen. 
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Steuereinnahmen Berlins vor Steuerverteilung
monatliche Trendwerte; Veränderung ggü. Vorjahresmonat
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Der Brexit tangiert Berlin nur peripher 

Im Vereinigten Königreich votierten die Wähler ent-
gegen den Erwartungen der Kapitalmärkte mehr-
heitlich für den EU-Austritt. Wann dieser Wählerwil-
le umgesetzt wird und wie die künftigen Beziehun-
gen zur EU aussehen werden, wird noch längere 
Zeit unklar bleiben. Zwar haben die Finanzmärkte in 
der ersten Reaktion deutlich negativ auf die Brexit-
Entscheidung reagiert, gleichwohl behalten zu-
nächst alle Binnenmarktregeln zwischen den 28 
Mitgliedern ihre Gültigkeit. Der Zustand der Unsi-
cherheit wird bis zu einem zwischen der EU und 
dem Vereinigten Königreich ausgehandelten Tren-
nungsszenario andauern.  

Allerdings ist mit einem Abflauen der Investitionen 
nach Großbritannien zu rechnen. Im Jahr 2014 
betrug allein das Investitionsvolumen aus Berlin 
nach Großbritannien 2,9 Mrd. EUR. Auch die in 
Berlin getätigten Investitionen aus Großbritannien 
werden durch die Brexit-Entscheidung beeinflusst. 
Das Vereinigte Königreich ist die viertwichtigste 
Quelle ausländischen Investitionskapitals für Berli-
ner Unternehmen. Rund 8% aller ausländischen 
Investitionen in Berliner Unternehmen wurden aus 
Großbritannien getätigt. 

Für Großbritanniens Wirtschaft kommt es nach 
einem EU-Austritt vor allem darauf an, den Zugang 
zum EU-Binnenmarkt zu behalten, wobei sich 
Großbritannien dann weiterhin den Regeln des 
Binnenmarktes (inkl. Arbeitnehmerfreizügigkeit) 
unterwerfen und darüber hinaus Zahlungen an die 
EU zu leisten hätten. Zeichnet sich eine schwierige 
(schmutzige) Trennung ab, könnten die Turbulen-
zen an den Finanzmärkten länger anhalten und 
Investoren verschrecken. Dies könnte die EU ein-
dämmen, wenn sie den Willen zu einer gütlichen 
Einigung signalisierte. Zeichnet sich jedoch allmäh-
lich eine gütliche (saubere) Trennung ab, sollten 
sich auch die Investitionen mittelfristig wieder erho-
len. Wahrscheinlich werden sich beide Seiten nach 
einer Phase der Verhandlung auf einen gesichts-
wahrenden Kompromiss einigen. Der jetzt fällige 
Abbau britischer Importüberhänge gegenüber 
Deutschland wird die Entwicklung in Deutschland 
sicher ein wenig bremsen. Rückwirkungen auf die 
Jahreswachstumsraten in Deutschland aus dem 
Bereich der Exportwirtschaft dürften aber über-
schaubar bleiben. Vor allem in Berlin werden direk-
te wirtschaftliche Folgen aufgrund des niedrigen 
Berliner Industrieanteils (9,1% an der gesamten 
Bruttowertschöpfung) und der damit verbundenen 
geringen Exportquote  kaum zu spüren sein. Aller-
dings macht das stark gefallene Britische Pfund 
einen Berlinaufenthalt für Gäste aus Großbritannien 
sofort deutlich teurer, so dass Rückwirkungen so 

wohl auf die Zahl der britischen Gäste in Berlin und 
deren Ausgaben erwartet werden. Würde der 
Pfundverfall nachhaltig sein, gäben die britischen 
Gäste in Zukunft bis zu 100 Mio. EUR pro Jahr we-
niger in Berlin aus als ohne Brexit. 

Mittel- und langfristig kann die deutsche Hauptstadt 
von der Entscheidung der Briten in bestimmten 
Bereichen profitieren, zumal Deutschland und damit 
auch Berlin künftig ein noch höheres politisches 
Gewicht in der Europäischen Union zukommen 
wird. Das wird nicht nur Akteure rund um den Poli-
tikbereich nach Berlin locken. Auch für einige bisher 
in London ansässige Unternehmen, für die die An-
bindung an den europäischen Binnenmarkt auch 
künftig unverzichtbar ist, wird Berlin – neben Brüs-
sel, Dublin, Paris, und Frankfurt – als neuer Fir-
mensitz eine realistische Option sein. Dabei werden 
vor allem Unternehmen aus dem Bereich der unter-
nehmensnahen Dienstleistungen einen solchen 
Schritt in Erwägung ziehen. Dazu gehören Rechts-
und Steuerberater, Wirtschaftsprüfer und Bera-
tungsunternehmen, aber auch Unternehmen aus 
der Forschung- und Entwicklung oder der Luftfahrt 
sowie Start-ups aus der Digitalen Wirtschaft. 

In Deutschland sind die Rahmenbedingungen für 
eine Fortsetzung des Wachstumskurses unverän-
dert günstig. Die deutsche Wirtschaft wird auch 
2016 überdurchschnittlich von der ultralockeren 
Geldpolitik der EZB und dem historisch niedrigen 
Zinsniveau profitieren. Auch in Berlin ist die Wirt-
schaft in einer unverändert starken Verfassung. Die 
Bedingungen für die Konsumenten sind so gut wie 
lange nicht mehr. Die Reallohnzuwächse der ver-
gangenen Jahre und der Mindestlohn sind in den 
Portemonnaies der Berliner Arbeitnehmer ange-
kommen, die Verbraucherpreise stagnieren bei 
rückläufigen Benzinpreisen. Der Konsum erhält in 
Berlin zudem Impulse von dem anhaltenden Touris-
tenboom. Hinzu kommt die große Zahl an Zuwan-
derern. Von diesem guten Konsumklima in Berlin 
werden vor allem der Einzelhandel und die kon-
sumnahen Dienstleistungsbereiche profitieren. 
Treiber des Berliner Wachstums 2016 wird ein hö-
herer Konsum sein, der weiterhin vom niedrigen 
Ölpreis und einer anhaltend hohen Zuwanderung 
gestützt wird. Geopolitische Unwägbarkeiten dürften 
allerdings die Industrie im weiteren Jahresverlauf 
belasten. Der Dienstleistungsbereich und der Bau 
werden diese Schwäche aber überkompensieren. 
Alles in allem kann in Berlin für das 2. und 3. 
Quartal 2016 mit einem Wirtschaftswachstum von 
3,2% und 2,8% gerechnet werden. Auf dieser Basis 
wäre die bisherige Jahresprognose 2016 von 2,5% 
sehr gut unterstützt. 

Fazit 
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